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Karlsruher Älikuua .
Nr. LS . Donnerstag , den 30. iNärz 1837 :

Bade «.
LanÄtagsvervLNdlimgett.

Karlsruhe , 28 . März . Die in der 3ten öffentlichen
kWg der hohen Isten Kammer der Landstande am 13 .
i,M. von dem Frhrn . v . Anblaiv vorgetragrne und nun-
mdr un Druck erschienene Begründung seiner Motion auf
im Litte um einen Gesetzvorschlag, Vereine Gleichstellung
diider Kammern in ihren politischen Rechten , das heißt
Me Einwirkung derselben auf Finanzgesetze bezweckt ,
lMit also :

Bedarfes vor Ihnen , durchlauchtigste , hochgeehrteste
hmen ! einer Bedründung der angekündigten Motion?
Sine solche Begründung ist hier Nur Form, ihre Rechtfer -
sgmg liegt in der Sache selbst , sie liegt in den Worten,
«rlche die Motion bekleiden! Gleichstellung verlangen
diise Worte ; Gleichstellung ist der Ruf, den man so oft
iriiMN hört ; es besteht aber hier eine Ungleichheit, und
>uiar eine künstliche ; diese ist gewiß in Aller Augen ver¬
misch, vorzüglich in den Augen solcher , welche sogar
dii natürliche Ungleichheit schon bekämpfen ! Oder soll nur
düse letztere untergehen und die künstlich geschaffene ge-
»allsam erhalten werden ? Es sind nicht Theorien , wel¬
che ich zur Sprache bringe ; es lst die Erfahrung , wel¬
che hier die Forderungen des Rechts und der Vernunft
aus allen Kräften unterstützt . Oder hat die ganze Zeit
deS BestchenS unserer Verfassung nicht zur Genüge dar-
geihan , daß die Wirksamkeit der hohen Isten Kammer in
dm wichtigsten Diugrn , in der Frage , um welche sich
heute das innere und äussere Leben der Staaten dreht ,
Mhmk, vernichtet vasteht durch die Bestimmungen der
Verfassung selbst ? Sollte auch der Eindruck der früheren
kaudtagscpochcn geschwächtoder erloschenseyn, sotritt dem
Gedäibtniß desto kräftiger das Bild der Bcrathungen von
M hervor, in welchen die Tbätigkeit dieses bohen Hau¬
ses, es scy mir das Wort vergönnt, kaum auf eine wür¬
dige Weise sich äußern konnte. Diese Ungleichheit in
dm Rechten beider Kammern besteht, sie bestehr gesetzlich ;
ober steht das Gesetz nicht über dem Gesetz ? Liegt in dem

der Verfassung nicht der Schlüssel selbst , da , wo
das Gesetz als mangelhafterkannt wird , es zu ergänzen ,
ei abzuändern ? Strahlt nicht auch , oder sollte nicht viel¬
mehr über dem Gesetze strahlen , das heilige Recht , das
gleiche Rechte da will , wo gleiche Verhältnisse bestehen ,
uud dem wir alle huldigen , oder zu huldigen glauben ?

Bor Allem müssen wir erforschen, wie diese Ungleich¬
heit in daS Gesetz sich schlich , wir müssen in den Geist

kinbringen , in welchem der Gesetzgeber handelte , als er
der einen Kammer so viel, der andern so wenig einräumte !
Ein Redner der 2tcn Kammer hat bei einem bestimmten
Anlasse bemerkt, die Bezeichnung Iste und 2te Kammer,

'
bezeichne eigentlich nichts ; denn die 2te Kammer könne
ebensogut die Iste Kammer heißen , wie eS umgekehrt der
Fall sey. Sollte der Redner mehr Logik besessen haben ,
als der Gesetzgeber? Denn nach dem Grade ihrer Wich¬
tigkeit mußte die 2le Kammer wirklich Vielste heißen, oder
der Ausdruck paßte der Sache nicht mehr an. Wollte
man etwa in dem Worte eine Entschädigung für die Sa¬
che gewähren , so daß man der einen Kammer die Ehre
des Ranges , der andern den Einfluß zu Theil werden ließ?
Glaubte man damit der Einsicht der Mitglieder der Iste«
Kammer zu schmeicheln ? Die Gründe, welche den Gesetz »
geber leiteten, konnten daher nur in der Zusammensetzung
beivcr Kammern, oder in der Persönlichkeit ihrer Glieder
liegen . Was die Zusammensetzung betrifft , so sehen »vir
das Prinzip der Wählbarkeit ln beiden Kammern, also
einen Grund beseitigt , der in andern Staaten , obgleich
in keinem mehr, als in Baden, ob mit Recht oder Unrecht
ist hier nicht der Ort zu prüfen , den Einfluß der Isten
Kammerschmälert . Die Glieder der Isten Kammer, wel¬
che nicht wählbar sind, bestehen aus den Prinzen des Hau¬
ses , aus den Häuptern der angesehensten Familien des
Landes , welchen für manchen Verlust daS Recht ward ,
in diesem Hause zu sitzen , aus hohen Würdeträgern der
Kirche, aus bewährten Männern endlich , welche der Groß-
herzog meistens aus der Zahl seiner ersten und ausgezeich¬
netsten Diener ernennt. Ich frage : verdient die Reihe
solcher Männer eine Beschränkung in politischen Rechten,
wenn bei ihnen Alles zusammentrifft , was dieCinsichtza
erhöhen und den Charakter zu veredle» vermag ? Unab¬
hängigkeit , oder hohe Wissenschaft oder persönliche Würde
in wichtiger Dienstthätigkeit ergrauter Männer ? Wen«
Wahlen etwas zu wünschen übrig lassen , so wird dies
hier ergänzt durch die Summe von Intelligenz, Erfahrung
und ausgezeichneter Persönlichkeit , die sich hier vereinen.
Kann wohl ein Abgeordneter die eigene Wahl und die
Wahl seiner Kollegen als eine glückliche bezeichnen ? Wah¬
len sind überhaupt oft die Sache des Zufalls . Sie sollen
auf dem Vertrauen der Wählenden beruhen . Nach kurzen
Jahren bestehen sie die Feuerprobe der Erneuerung. Wo
Nachtheile sich zeigen , können sie auch hier eintreffen , wie
bei allen andern Wahlen , sie dürfen aber keinen Grund
zur Schmälerung von Rechten werde« , sonst wäre dieser
Grund- in weit höherem Grade dort: vorhanden „ wo die



Wahl das einzige Prinzip der Zusammensetzung bildet .
Ich bin den arithmetischen Berechnungen nicht hold ; Man¬

che mögen aber einen weitern Grund für meine Ansicht
noch darin finde » / daß die Wahlkollegien / aus welchen
die Abgeordneten zur Isten Kammer und zwar aus Ur -
wahlen hervorgehen , numerisch nicht unbedeutender sind ,
als die Wahlkollegien zur 2ten Kammer , und daß hier
und dort das gleiche Sreuerkapital , das der Gesammhett
vertreten wird . . Von lokalen und persönlichen Verhält¬
nissen , sollten sie auch für das Privilegium der 2ten Kam¬
mer sprechen , ist in der Verfassung nirgends , die Rede ,
sondern diese legt jedem Gliede der beiden Kammern die

Verpflichtung auf , sich und das Seinig « ganz zu vergessen ,
und nur das Wohl des Ganzen m ' s Auge zu fassen . Es
ist also von dieser Seile kein Grund voroauven , bas Be¬
ste dieses Ganzen , das überall gleich gewahrt werden soll ,
in einem so wichtigen , ja in einem gewissen Sinne in
dem wichtigsten Zweig der Gesetzgebung , ausschließend dem
einen Theil in die Hände zu legen , während beiden Thei -
len gleiche Pflichten obliegen , ohne gleiche Rechte , ohne
gleiche Mittel , gewissenhaft diese Pflichten zu erfüllen .

Werfen wir den Blick auf die Verhältnisse anderer
Staaten , und zwar zuerst auf das konstitutionelle Mut¬
terland , auf England . Das Parlament war bis zu der
Mitte des 14 . Jahrhunderts in Ein Haus vereinigt . Es
trennte sich , die Zahl der Glieder wuchs , es mochte an
Raum gebrechen , sie bequem in einem Saale zu versam¬
meln . Dürfte diese Trennung nicht damals faktisch schon
nach Interessen erfolgt seyn ? Das Oberhaus umfaßte die
höhern geistigen Interessen , verbunden mit jenen materiel¬
len eines großen liegenschastlichen Befltzthums . Ausge¬
dehntes Grundeigenthum lag auch in der Hand des hohen
Adels , der nur um wenige Stufen tiefer stand , als der
königlicke Thron , und wenn er sich verband , oftüber den¬
selben sich erbob . Pas Unterhaus hingegen vertrat den
kleinern Grundbesitz , mehr aber noch jenes bewegliche
Vermögen , das der Handel Md die Gewerbe erzeugen .
Wie sich diese letzteren Verhältnisse allmahlig ausbüdelen ,
und nach großen Umwälzungen moralischer und materiel¬
ler Art weder die königliche Herrschaft , noch die Macht
der Kirche und des hohen Adels wuchs , so nahm noch «
wendig der Einfluß dieser beweglichen Interessen zu , wel¬
che einen Reichlhum , Kapitalien erzeugten , die an Wich¬
tigkeit das unbewegliche Vermögen bei weitem überstiegen
und fortwährend übersteigen Ein Blick auf die englischen
Staatseinkünfte diene als Beleg des Gesagten . Rach F .
v . Raumer ertrugen Accis und Zölle in England im Jahr
1827 die ungeheure Summe von 36 Milk . Pf - St . , un¬
gefähr V. der ganzen Staatseinnakme . Auf Getreide
fallen hievon 800,000 Pf . St . , auf Gegenstände des i! u-
rus , wodurch man das beweglicke Vermögen am besten
zu erreichen hofft , 27Mill . Pf . St . Finanzgesetze gehen
zuerst an das Unterhaus ; wenn die Bill , nach Beraihung
der Gemeinen , an das Oberhaus gelangt , steht diesem
das Recht zu , dieselbe zu verwerfen oder anzuliehmen .
Die blos herkömmliche , nickt gesetzliche Beschränkung sei¬
ner Rechte findet darin statt , daß dasselbe keine Aenderungen

vorzunehmen befugt ist . Sind aber Englands Dnßi-
Nisse die unsrigen ? Ueberwiegt etwa auch bei uns in z!»
cher Art der bewegliche Besitz den unbeweglichen ? Bma
die zweite Kammer diesen hoher « Besitz ? Ruht nicht ml-
mehr auf dem Grundbesitz unser höheres Interesse , Ich
nicht auf ihm der höhere Steuerbetrag ? Soll dir ich
Kammer beschränktere Rechte haben , als die zweit! , !i
ihre Glieder in bedeutender Zahl mit der Eigenschaft »«
allgemeinen Vertretung noch jene besondere eines eig«
großen Grundbesitzes verbinden ? Die englischen Form
gingen ohne die historische Entwicklung in die Cbarlr m
4 . Juni 1814 über . Die Art . 47 und 48 derselben gck
die Bestimmungen , daß Auflagesetze zuerst an die Lm
tirtenkammer gehen müssen , die Ausschreibung und W
düng der Steuern aber ohne Zustimmung beider Km «
und Sanktion des König » nicht erfolgen . Der § . 181«
baierischen Verfassung spricht ungefähr dasselbe aus . Z>
Würtemberg , Hrssen - Parmstadt und Baden allein , !»«
jedoch bei veränderten Bestimmungen über die Zusam »
setzung der ersten Kammer , besteht die weitere Besihm
kung , daß im Falle des Nichtbeitritts der ersten Kammtzi
Finanzgesetzen die Stimmen beider Kammern zusammy
zählt werden müssen . Dadurch , daß diese Beschränk
anderwärts besteht , ist aber noch nicht , ausgespnchli
daß diese Beschränkung eine billige , eine gerechtes» !
Over höit ein Unrecht auf , Unreckt zu seyn , dMt
daß es an andern Orten auch statt findet ?

Die Handlungsweise des Gesetzgebers findet sich ch.
wie mir scheint , weder durch die Sachverhältniffe, «
auf irgend eine andere Weise gerechtfertigt ; sie Hain itit
Ursache unbezweifelt in einemJrrthume der Zeit , inki«
Jrrlhume , den der Gesetzgeber unwillkükrlich theilte , lo¬
sen Wirkungen immer kühlbarer werden und verschwind »
müssen , da auch dieser Jrrthum zu weichen beginnt. Mi
wollte der Gleichheit ein Opfer bringen , und führt! «:i
wieder ein anderes ungleiches Verhältniß herbei . Mi
veränderte somit nur die Grundlage der größer » M ,
und legte sie dorthin , wo sie ursprünglich nicht gelegen«

Hier wird aber überall nicht ein Einfluß einer Kami
über die andere , sondern nur der gleiche Einfluß für ick
in Anspruch genommen . Ich glaube meinen Antrag li-
gründet

Es möge der hohen Kammer belieben , einen Gestz
vors -blaq zu erbitten , nach welchem die Fassung des § 81
der Verfassung auf folgende Weise verändert würde !

» Das Finanzqesetz gebt von jener der beiden K»
mern , welcher dasselbe zuerst vorgelegt wurde , kül
dann an die andere Kammer , wenn dasselbe von dn
ersten beratken und angenommen wurde . "

Der § 61 der Verfassung wäre seinem vollen Inhalt!
nach zu streichen . In dem § . 6ö das Wort : --ander«
am Anfang des § . 66 .

Indem § . 73 sind die Worte wegzulassen : --wemui
nickt Finanzgegenstände betrifft . -- Ebrnsb in dem 17l
die ganze Stelle : --Tritt der Fall ein u . s. w .«
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— Tagesordung der 2ten Kammer ( 6te öffentliche

Kitzung ) auf Freitag , den 31 . März , Vormittags 9

Uhr : 11 Anzeige neuer Eingaben uno Motionen . 2 )

Berichte folgender Kommissionen : s ) über den Gesetzent -

»urf, das Branntweinkesselgeld betr . ( erstattet vom Abg .

Helaireich) ; 6 ) über den Gesetzentwurf , die Abänderung

de« §. 18 des Gesetzes vom 31 . Dez . 1831 , dî Berfas ,

srniz und Verwaltung der Amomsationökasse betr . ( er -

ssattet vom Abg. Hoffman » ) ; v) über den Gesetzentwurf

« Mess der Faustpfandverträge der Amortisationskasse

(» stallet vom Abg . Bett ) .

" Baden , den 28 . März . Dieser Tage ist dahier

auch eine Sparkasse ins Leben getreten , und wir Hallen eS

liiiserer Leits für Pflicht , bei dieser Gelegenheit das schä¬

re Verdienst hier öffentlich anzuerkennen , welches sich um

riese menschenfreundliche Anstalt ein würdiger Mann er »

riwgeii hat. Schon iw vorigen Sommer suchte Hr . Pro¬

fessor Weingärtner , durchdrungen von der Ueberzrugung ,

« ie segensreich ein solches Institut gerade in Baden seyn

müsse , wo die dienende Klaffe so zahlreich ist , und schöne

Trinkgelder in der Regel verdient werden , die Idee einer

Sparkasse in Baden zu realisiren , und hat dieses Ziel un¬

ausgesetztbis setzt verfolgt und siegreich alle Schwierigkei¬

ten zu erledigen gewußt . Als Geistlicher , Lehrer und

Mensch gleich geachtet von allen , die ihn kennen , hat Hr .

Weingartner sich durch diesen menschenfreundlichen Akt

hrn Dank seiner Mitbürger in hohem Grade verdient , und

aus« Neue bewiesen , daß er das von der Kanzel verküu -

tssgle Wort auch im Leben zu bechätigrn eisrigst bemüht

ist . Gleich am ersten Tage der Eröffnung der Spar¬

kasse wurden über 609 fl . eingelegt , ei» Beweis des gro¬

ßen Bedürfnisses derselben .

ff Konstanz , 26 . März . Weiße Ostern , starke

Me , Schlitiendabnen , und viele Klagen über d«e all .

zulange Dauer dieses harten Winters sind am heutigen

hohen Ostertage die sonst um diese Zeit dahier so seltenen

Wahrnehmungen, und eben deshalb brückend und befrem¬

dend. Doch hat mich der Umstand, , daß sich heute nur

sehr Wenige mit dem zur gewöhnlichen Winterzeit dahrer

sonst so beliebten Schlittenfahren belustigten , um so ange¬

nehmer angesprochen , alseine dieöfaüsige größere Kon¬

kurrenz wahrlich nicht füglich mit der dumpfe » Stimmung

der ärmeren Volksklaffe über diesen so sehr verlängerten ,

empfindlichen , holzfreffenden und holzvertheuernbrn Win¬

ter Harmonik » hätte . — In und um St . Gallen liegt der

Schnee sogar vier Fuß hoch , und auf den benachbarten

Schweizer sowohl , als den entfernter » Vorarlberger

Gebirgen starrt eine Menge gefrorenen Schnees als ziem¬

lich schlimme Vorbedeutung für das so sehnlich erwartete

Frühjahr : denn , entweder muß diese Eismasse durch die

Lomienkitze geschmolzen « erden , was sehr langsam zu

« den pflegt , und dann werden unsere Hoffnungen auf

baldigen Frühling wahrscheinlich ziemlich weit hinausge «

schoben , oder sie schmilzt durch warmen Südwind und

Regen plötzlich, was denn allerdings eine enorme Wasser -

>»k!lgr und deren Folgen befürchten ließe ; jedoch « olle«

wir der Hoffnung leben , daß keines dieser beiden Ertreme
eintreten , sondern die Sache tm beliebten Mittelwege aus «

gehen « erde .
B a i e r n .

Bamberg , 27 . März . Nach uns zugekommenen
Nachrichten ist eine neue sehr weise allerhöchste Verord¬

nung über die Visitation der Apotheken erschienen . Alle
Apotheken des Königreichs werden nach gleichförmigen
Vorschriften untersucht . Jede Apotheke des Kreises muß
wenigstens alle ü Jabre von dem Regierungsmedizinal «

rath und einem von der Regierung zu ernennenden Phar¬
mazeuten auf das Genaueste untersucht werden ; hier¬
durch sind jedoch die jährlichen Visitationen der Gerichts¬
ärzte nicht aufgehoben . Die gegebene Instruktion ist um¬

fassend . ( F . W .)

Oesterreich .

Wien , 23 . März . Die allgemeine Hofkammer bat
eine Verordnung kund gegeben , die eine Vorläuferinder
baldigst ins Leben tretenden Eisenbahnen ist , und diesen
höchst wichtige Vorthelle gewährt . Es werde » nämlich
vom 18 . d . M . an aus dir Stein » und Braunkohlen al¬
ler Eingang - und Ausfuhrzoll , eben so die Dreißiqstge «

bühren zwischen Ungarn und Siebenbürgen im Verkehr
mir den übrigen Erbländern aufgehoben . So kann der

Ueberfluß dieser oder jener Provinz an diesem Brenn¬
material ungehindert der ganzen Donaustrecke zufließen ,
und eben so der Dampfschifffahrt wie den Eisenbahnen
zu Statten kommen . Auch die Verzehrungssteuer und
städtische Gebühr an den Linien Wiens ( zusammen mit
4 ' / . kr .) sind bei diesem Artikel bis auf den Bruchtheil
abgeschafft worden . (N . K . )

Polen .
Von der polnischen Gränze , 19 . März . Das

Fabnkwesen , welches durch die letzte Revolution im Kö¬

nigreich Polen sehr gelitten batte , kommt jetzt wieder

mehr in Aufnahme . Viele Arbeiter wandern von Schle¬

sien nach Polen . Es scheint , daß bedeutende Bestellun¬

gen aus dem innern Rußland in Warschau gemacht wor¬
den sind , und daß noch andere folgen werden . Dies

trägt dazu bei , daß jetzt wehr Zufriedenbeit in Polen
herrscht . — Die Befestigungswerke bei Warschau sind

jetzt vollendet ; jene von Modlin u . andern Gränzplätzen
sind der Vollendung nabe . Die Truppen , deren Zahl

nicht unbedeutend im Königreiche ist , beziehen einen bes¬
sern Sold , als die im Innern Rußlands befindlichen
Truppe « . Auf diese Weise tragen sie mit zur Belebung
der Geschäfte bei , da Kaufleuke und Handwerker einen

großen Absatz bei der Armee finden . ( A . Z .)

Schwerz .
Luzern . Die Angelegenheit Cellard ist , wie man

sagt , der Prüfung einer Kommission von Rechtsgelehr¬
ten , unter dem Vorsitz drS Hrn . Rosst , übergeben wor¬

den . Diese Kommision hat den Auftrag , der franzds .

Regierung die zur Erledigung dieser Streitfrage geeigne -
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ten Mittel vorzufchlagerr . Die Gazette de Lausanne ,
welcher wir diese Nachricht entnehmen , fügt hinzu : die
Regierung Ludwig Philipps habe , indem sie diesen Weg
eingeschlagen , der Schwein ; beweisen wollen , daß es ihre
Absicht sey , in dieser Angelegenheit unparteiisch zu ver -
fahren und sich in den Gränzen des strengen Rechtes zu
halten .

— Der Berner Verfassungsfreund schreibt : Wir glau¬
ben , mit Zuversicht hoffen zu dürfen , daß noch im Laufe
dieses Sommers die Eilwagenverbindung zwischen Genf ,
Lausanne , Freiburg , Bern , Aarau , Zürich und St . Gal «
len oder Konstanz , so eingerichtet seyn wird , daß man
in 2 '/ - oder drei Tagen von Genf nach Konstanz oder
St . Gallen fährt und umgekehrt , und dabei die Nacht stets
in Lern und Zürich zum Ausruhen frei hat .

Großbritannien .
London , 22 . März . Lord Palmerston hat im Un¬

terhause auf eine Interpellation Lord Dudlcy Stuarts er «
klärt , er habe die Idee , einen Ksnsularagenten nach Kra¬
kau zu schicken, als mit zu vielen Schwierigkeiten ver¬
knüpft , aufgegeben .

— Die beiden Parlamentshäuser haben nun Osterfe¬
rien bis zum 3 . , resp . 6 . April .

London , 23 . März . Sir Francis Burdett hat die
Aufforderung einer Anzahl seiner Wähler ( von Westmin¬
ster ) , ein politisches Glaubensbekenntniß adzulegen , auf
sehr schlagende Weise beantwortet . Er hat erklärt : daß
er die dem Parlamente von dem Ministerium vorgeleg¬
ten Maaßregeln und das ganze System der ministeriellen
Politik , nach Innen und nach Aussen , gänzlich mißbillige ,
und daß die dem Parlament vorliegenden ministeriellen
Gesetzentwürfe unreif , von Grund aus ungerecht , schwach
begründet und dem gemeinen Wesen verderblich seyen .
Liese Erklärung des von der Sache der Reform , wie
die bös - Welt erzählt , durch weibliche List abwendig ge¬
machten Baronets wurde gestern Abend von dem Komito
der Wähler von Westminster berathen . Das Resultat
der Berathung war der mit 44 gegen 10 Stimmen ge¬
faßte Beschluß , daß Sir Francis Burdett aufgefordert
werken solle , seinen Parlamentssitz aufzugeben und durch
eine Wahl entscheiden zu lassen , ob er das Vertrauen der
Wähler von Westminster noch besitze. Ob und wie weit
das Komik « wirklich die Mehrheit dieser Wähler vertritt ,
muß die Folge lehren .

— Lord John Russell hat im Unterhaus « eine Bill
zur Abschaffung der Todesstrafe bei Fälschungen cinge -
bracht .

— Endlich sind direkte Nachrichten aus San Seba¬
stian vom 17 . März eingetroffen . Sie sind meist sehr
englisch gefärbt . Evans hat sich wie ein kluger Feldherr
zurückgezogen . Die Carlisten haben die Oberhand behal¬
ten , weil sie am stärksten waren , der Truppenzahl nach .
Esparrero und Saarsfield sind feige Memmen , die den
tapfer « Evans im Stich gelassen baden . Uebrigens soll
die Scharte bald wieder ausgewetzt werden

— Der Rückzug des Generals Evans nach San Se¬

bastian bildet den Hauptgegenstand der journalistW
Verhandlungen . Die torystische Post behauptet , lc
Schimpf , welcher durch diesen Rückzug auf die britW
Waffen geworfen worden , sey so groß , daß Lord P
merstvns Laufbahn als Minister der Krone binnen !!
Stunden geschlossen seyn werde . Der Sun will wijsiz
die Regierung habe beschlossen , eine Verstärkung an M»
rinetruppen und ein Linienschiff nach San Sebastian ii>
gehen zu lassen .

Portugal .
Prinz Ferdinand hat sich bei den Ministern HM

gemacht , indem er alle Offiziere seines Stabes (inj «
die vier ältesten ) , die meistens zu der die Königin m
ringenden Kamarilla gehörten , verabschiedet , und da!r
dem Minister Sa da Bandeira erklärt , er Me il,
daß das Land in seinem jetzigen Zustande die Kostens
nes zahlreichen Stabs nicht tragen könne .

Frankreich .
Paris , 23 . März . In wenigen Tagen soll die ?»

graphie des Obersten Daudrey und der Frau Gerde»
scheinen . Die Zensur hat die Beilage der lithograph«
Portrails derselben zu dieser Broschüre nicht gcstiw
Mad . Gordon hat sich in einer Petition an die Depulim
kammer über das Verfahren der Polizei gegen siebesch«
Es ist ihr nämlich unter Anderm verboten , in einem h
fentlichen oder einem Privalkonzert in Paris zu sieze«.

( A. Z .)
Paris , 25 . März . D :e Pairskammer nahm k«

das Gesetz über die Unterhaltung der strategischen Sirchi
im Westen mit 100 gegen 1 Stimme an . Der Mich:
der öffentlichen Arbeiten erklärte hiebei , daß dieFnze,
ob die Anwendung von Truppen zu solchen Arbeitenm
theilhaft , noch nicht gelöst sey , und daß die bereiß i«
dieser Beziehung gemachten Versuche fortgesetzt wilde«
sollen .

— Es kommen täglich aus den Departements und ki
Fremde 40 bis 60,000 Briefe zu Paris an . Diese ck
werden jetzt von 7 Uhr an bis halb 10 Uhr Loruiiilch
ausgelheilt . Früher dauerte es mit der Austheilung KI
halb 1 Uhr ; mithin sind bei dieser Operation durch «
Reform drei Stunden gewonnen worden . — Die Hm
delskammer hat dem Hrn . Conte ein Dankschreiben adrst
sirt für die vielen Verbesserungen , die seit 1830 in in
Posteinrichtungen statt gefunden baben .

— Graf Appony und Hr . v . Werther treten gegentn
15 . April Urlaubsreifen an n . werden also nicht bei Leich,
sten zu Versailles zugegen seyn .

Paris , 26 . Marz . Das Journal des DM
glaubt , daß die Oppositionsblätter , welche von einem w
Ministerium eingetretenen Zwiespalt reden und sich in
Hoffnung einer Aenderung iw Regierungssysteme hingst»,
sich im Jrrthum befinden . — Die . Königin ist dies»
Abend in Begleitung des Prinzen von Joinville , del
Herzogs von Aumale , des Herzogs von MonpensierB
der Prinzessinnen Marie und Elementine nach Brüssel
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chmlst . Ihre Abwesenheit wirb nur acht Tage dauern .
- Der Minister des Innern hat dem König einen Be¬

richt über den Zustand der Departementalgefängniffe vor -

zllegt. Er umfaßt die Periode von 1791 . bis 1836 .

fO Paris , 27 - März . DaS Interesse des Tags

ß»d die Gerüchte von der ministeriellen Spaltung . An¬

fangs rühmen sich die Freunde de- Hrn . Guizvt , die

Obrrhand zu behalten , und kündigten ein Kabinet an ,
m welchem Hr . Molo ausgeschlossen seyn werde , Hr .

Echot würde die Präsidentschaft übernehmen , und die

HH . Barante und Remusat zwei oder drei austrelende

Minister ersetzen . Man erfuhr jedoch bald , daß die HH .
Eonlt und Montalivet , auf welche die Doktrinärs gerech -

mliiatten , den erwarteten Beistand versagten . Jetzt stellte
«an Hrn . Mols mir dem Herzog von Dalmatien für den

Krieg , und Hrn . Montalivet als Minister des Innern zu¬

sammen . Später wurde gesagt , daß allein die HH . Ver¬

narb und Gasparin , überzeugt von ihrer Unfähigkeit , den

Platz auf der Rednerbühne zu füllen , austreten . Die

Meinung , daß die HH . Guizot , Gasparin , Bernard und

Luchatel austreten werden , ist jedoch die vorherrschende .
- Man hat in diesen Tagen viel von einer Interpellation

gesprochen , welchein der Kommission für die geheimen Fonds
an Hrn . Mole gerichtet .worden seyn soll . Hr . v . Mornay ,
erzählt man , habe ihn geradezu gefragt , ob er versichern
könne , daß die verlangten 2 Mill . ausschließlich für die

Sicherheit des Königs verwendet werden würden . Der

sionseilpräsident , fügt man hinzu , habe selbst um den

Preis von 2Millionen eine Lüge nicht über sein Gewissen

bringen können , und die Frage ganz unbeantwortet ge¬
lassen . Diese Anekdote machte Glück . Gestern aber schrieb

Hr. Kreatry, Präsident der Kommission , an die Journale ,
daß sie unwahr sey . Es ist nun die Frage , welchen Glau¬

ben dieses offizielle Dokument verdient .
2» der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer legte

Herr kaurence ein Supplement zu dem Bericht über das

Salzgesctz vor . Die Diskussion deS Gesetzes über den

Eekundärunterricht wird fortgesetzt . Art . 21 bestimmt ,
daß in den Kvmmunalkollegien zweiten Ranges der Un¬

terricht in den alten Sprachen nicht über das Studium
der Eranimalck hinausgehen soll , und daß diese Kollegien

wenigstens vier gradllitte Lehrer zählen sollen . Hr . Mu¬
ral de Bort verlangt ", daß der Unterricht in den todten

Sprachen nicht zur Verbindlichkeit gemacht werde , daß
man aber die französ . Sprache , Geschichte , Geographie ,

Naturwissenschaftenu . Mathematik lehre . Hr . Petou un¬

terstützt Len Gesetzentwurf ; er ergreift die Gelegenheit ,
den Minister des Unterrichts zu fragen , ob man den Je¬
suiten die Rückkehr nach Frankreich erlaubt habe . Die

Frage wird verneinend beantwortet . Hr . Charlemagne
bekämpft den Entwurf , weil er seine« Zweck nicht erreiche .
Tie Kammer nimmt ein Amendement des Hrn . Dubois
an , welches den Unterricht in den alten Sprachen für
nicht obligatorisch erklärt . Art . 22 handelt von der Ver¬

richtung der Städte , welche Kommunalkollegien beibe -
iulren oder gründen wollen , das nöthige Lokal nebst Ein¬

richtung für diesen Zweck anzuweisen und zu untrrhalten ,

und den Lehrern ihren Gehalt auf wenigstens 5 Jahre za
sichern . Angenommen . Art . 23 sagt , daß die im Art .
22 festgesetzten Bortheile nur den Sekundärschulen , wel¬

che man in Kommunalkollegien verwandeln will , zugd-

wendet werden dürfen . Hr . Guinelle will , daß man die

Städte von dieser Beschränkung befreie , und ihnen frei «

stelle , jeder Unterrichtsanstalt beliebige Vortheile zu ge¬
währen . — Die Sitzung der Pairskammer wurde um

2 '/ - Ubr eröffnet . Der Präsident ernennt , auf erhaltene

Autorisation der Kammer , die Kommissionen 11 zur Prü¬

fung der 22 Gesetzvorschläge , welche in der letzten
Sitzung vorgelegt wurden , 2 ) für den Vorschlag , dem

Hrn . David , Erfinder des neuen Goldstempcls , eine

Pension zu bewilligen . Die Tagesordnung führt auf den

Bericht der Kommission für die Prüfung des Gesetzes
über die Munizipalattributionen .

Spanien .

Bayonne,2t . März . Don Sebastian hat nach dem

Gefechte bei Hernani eine Proklamation an seine Soldaten

erlassen , worin er ihnen für ihre Tapferkeit dankt , und da¬

bei bemerkt : " Ihr habt den Rebellen Saarsfield durch Eure

bloße Gegenwart , und den Abenteurer Evans durch Eure

Tapferkeit besiegt . "
Barcelonaer Blätter vom 19 . enthalten folgende

Anekdote : Vor einigen Tagen wurde der hiesige Arzt Jag -

nez , dicht vor den Thoren der Stadt , auf der Landstraße

nach Madrid , von einigen Carlisten gefangen genommen
und in das Gebirg geführt . Man brachte ihn vor den

Bandenführer Dvmdekan Tristani , den er im Jahr 1829

von einer gefährlichen Krankheit geheilt hat . " Ah , rief

Tristani aus , als der Doktor cingeführt wurde , Sie kom¬

men mir sehr gelegen , denn ich fühle wieder Symptome
der Krankheit , von welcher Sie mich vor einigen Jahren

geheilt haben " Der Doktor wurde sehr gut behandelt ,
und blieb 12 Tage bei dem carlistischen Bandenkührer . AlS

der Domdekan sich wieder völlig hergestellt fühlte , sagte
er zu Hrn . Jagnez : »Hören Sie Doktor , erinnern Sie

sich noch » wie viel ich Ihnen im Jahre 1829 für Ihre Be¬

suche zahlte ? " — --O ja , 75 Quadrupels ." — " Schön ,

zahlen Sie mir diese Summe als Lösegeld zurück , und

Sie sind frei ." Doktor Jagnez zahlte , und am andern

Morgen stand er wieder genau an derselben Stelle vor

den Thoren von Barcelona , wo er vor 14 Tagen ent¬

führt worden war .
IT Paris , 27 . März . Ein Börsengerücht sagt ,

daß in Folge der Nachricht von der Niederlage des Gene¬

rals Evans ein Aufruhr in Madrid ausgebrochcn , und

in diesem Mendizabal als Opfer der Volkswuth gefallen

fey . — Privatbriefe berichten , daß Espartero bei Zoruosa

vollständig geschlagen worden sey . Nähere Angaben fehlen
bis jetzt über dies Ereigmß . — Man spricht in San

Sebastian davon , daß los Passages durch das Bataillon

der englischen Marine auf Befehl des Lords Hay im

Namen der englischen Regierung besetzt sey . Diese Er¬

zählung scheint
'

freilich sehr zweifelhaft , doch darf Mir

sie nicht eben für unglaublich halten . — Ter Genekal



Evans soll eine neue Expedition beabsichtigen , sobald die
moralischen Folgen der erlittenen Niederlage einigermaßen
bei seiner Armee verwischt scyen .

StaatSpaviere .
Wien , 23 . März . Metalliq . 104/ ; 4proz . Metalliq .

100V, ; 3proz . 75 ' . ; 1834r Loose 113/ ; Lankaknen
1370 .

Pariser Börse vom 27 . März . 5proz . konsol . 108
Fr . 60 Ct . 3proz . konsol . 78 Fr . 55 Ct . — Span . Akt.
22 ; Pass . 6 '/, . — Port . 3proz . 30 '/« .

Eour » der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 28 . März , Schluß 1 Uhr . jpCt . > Pap . s Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 104/ ,
do . do - 4 — 99 /
do . do . 3 — 74/ ,

Bankaktien — 1627
fl >00 Loose bei Roths . — 228
Partialloose do . 4 142 —

fl . 500 do. do . — 112 /
Bethm . Obligationen 4 98 ' /, —

do. do . 4 ' . 101 ' - —

Preußen Staatsschuldscheine 4 — 104 /
d . b- b - in Lud - s fl. 12 ' /. 4 — 99 /
Prämienscheine — 84/ .

Baiera Obligationen 4 — 101 /
Baben Rentenscheine 3 ' . — 101 /

fl .50Looie b . Gollu . S . 94 '/ . —

Darmstadt Obligationen 3 ' , 100 /
fl. 50 Loose 65/ . —

fl . 25 Loose - - 23/s
Nassau Obligationen b. Roths . 4 — 101 /
Frankfurt Obligationen 4 — 102 /
Holland Integrale 2 ' , — 52 /
Spanien Aktt'vschuld 5 — 20 /

Passivschuld — 6 /
Polen Lotterieloose Rtl . . . . 64

do. u fl . 500 - 7* 77 /

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Verschiedene ».
Die Memoiren des Generals Lafsyette werden in den ersten

Tagen des April bei Fournier erscheinen . Ein Kapitel derselben ,die Flucht Ludwigs XVI . von Barennnes , ist schon von mehreren
Journalen mitgetheill worden , und hat allgemeinen Beifall bei
allen Parteien gefunden .

— Von der , von den Herren Monnard und Gencie in Paris
herausgegebenen Uebersetzung der »Stunden der Andacht - ist jetzt
der 16te und letzte Band erschiene » . Das ganze Werk kostet LO
Franken .

— In London hat man die sonderbare Bemerkung hinsichtlich
der Grippe gemacht , daß Geistesverwirrte von der Krankheit ver¬
schont blieben . In den Irrenhäusern waren alle Beamte und
Wächter erkrankt ; von den Geistesvcrwirrten litt jedoch keiner
an dem Nebel.

— Der Maler Sigalon war von der franzäs . Regierung»-
Rom gesandt worden , um von Michel Angeio 's » jüngstm k
richl » eine Kopie anzusertigen . Das 30 Fuß hohe und 4l>P
breite Gemälde ist seit einiger Zeit in Toulon , und sollte zms»
riser Ausstellung kommen ; allein kein Fuhrmann wollie den Tim
porl übernehmen ; die zuletzt an Orr und Stelle abgesendelee U
ternehmer von Fcachtfuhrwerken verlangen 15,060 Fr . Elfi «
Kurzem wurde eine solche Anstalt , wegen Beschädigung einet I«
mäldes auf dem Transport , zu starkem Schadenersatz gm-M
verurtheilt .

— Professor Santi Linari hat in Siena die für die PWrit
tige , oft versuchte , aber immer wieder aufgegebene Entdecken ; »
macht , und nach vielen Erperimenten aus dem Zitteraal »
wirklichen elektrischen Funken gezogen . Im Dezcmberhefl ditii
Siena erscheinenden Journals Inäicestors sieosso ist dai A
fahren , nebst den dabei angewandien Instrumenten , auiM
beschrieben .

— Eins ansehnliche Gesellschaft Londoner Damen , M M ,
versteht sich , wollen zu Fuß ganz Europa durchwandern . Miss
renwache begleitet st« ein Pfarrer , den Pfarrer seine Frau.

— Zu Cambridge wurde kürzlich ein Wirkhshaus mit dm
chen : »Zum Sir Robert Peel » eröffnet . Da bei der Eimchu;
dieses Hauses bis tief in die Nacht geschlemmt und getruulniM
de , fanden es die Stadkbehörden für nörbig , den Wirthill «
mahnen , er solle in seinem Hause keine Unordnungen gest»
Durch einen Mißgriff kam aber dieses EriraynungSschreideil ü
an den Wirth zum Robert Peel , sondern an den sehr ehr!«
then Baronet selbst.

— Neulich starb zu Brüssel eine 43jährige Wiitwe , Nm»l
Bonjour au - Nieppe , den fürchterlirden Tod der Selbst««
nung . Sie liebte den Trunk über die Maßen , und darfsm
mochte durch einen Kohleniopf in ihrem Zimmer angefacht mla
seyn . Man fand nur einige wenige Kohlen von ibre « AM
sonst aber war nichts in dem Zimmer , in welchem sie sich bch«-
von dem Feuer ergriffen worden . Bekanntlich ist diesersuri»
che Tod schon öfter , bei Personen , die sich hem Trunk « irg;l«l,
beobachtet worden .

— Der Professor der Rechte auf der Universität Macklj ,
Hosrath vr . Puchta , hat einen Ruf nach Leipzig mit
ler Gehalt erhalten und angenommen

— Ein relcher Privatmann aus Botzen , Hr . Putzer , Ißkö
lenS , eine Eisenbahn mit Dampfwägen ganz auf eigkne M
anzulegen , die von Mailand nach Monza führen soll . Liesiiw
ternehmen wird für beide Städte von unendlichem Nutz !» sich
und es möglich machen . von einer zur andern binnen IS Mw
ten zu gelangen , wozu man jetzt , mit guten Pferden , üb» st»
Stunde braucht .

— Die Löwin in der Msnagerie der Herren Martin in MI
warf am 16 . » . M . zwei Junge . Das eine kam tvdk zur U
und wurde sogleich von der Mutter gefressen . DaS anders Wi
nur eine Stunde lang .

* Aaisenhausen , den 22 . März . Die unter dem ist«
»Rattenkönig » bekannte naturgeschichtliche Merkwürdigkeit Mil
von vielen Naturforschern geradezu für eine Fabel erklärt. N»
sender dieses erhielt gestern einen , in einem Stalle in der W»!
gefuntenen »Rattenkönig » , welcher aus zwölf ganz «nisgeM «
nen Rallen besteht , die bei dem Fund alle lebten , deren
ze so in einander verschlungen find , daß man sie nicht enlimm
kann . Man fand vier andere lebende Ratten bei ihnen, ««» »st
chen diese zwölf verbundenen Ratten mit Futter versorgt nuM
Die zwölf Ratten sind alle von ziemlich gleicher Größe und ft«
nen gut genährt zu seyn . Daß sie gleich nach der Gedurl inlid
sen Zustand der Verschlingung gekommen seyn müssen , sielt «
daran , daß die Schwänze , auch da , wo man sie zu eMirr«
suchte , genau nach dem Knorm gebogen gewachsen sind .
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Auszug aus den Karlsruher WitterungS .
beobachtungen.

Thermome¬
ter .

Wind. jWitterung
juberhaupt .

M, 7/ - U : z8Z . 1,4L .
L 3V. ll .fi8Z . 0 3i !

LU ll .jl8Z . 0 2l !

0,8 Gr . ut . Ol S iheiter

4,3 Gr .üb . O
^SSW heiler

1,0 Gr . ut . oj SW jheiler

Großherzvgtiches Hofthearer.

Mg , den 31 . März : Die Italienerin in
Algier , komische Oper in 2 Aufzügen von Ros¬
sini . Dem. Agnese Schebest : Zsabella .

l « SI

Dampfschifffahrt .
Dir rheinischen Dampfschiffe fahren vom 18 . d . M . an

täglich .

ven Köln nach Koblenz und Mainz , Morgen - 7 Uhr ,
von Koblenz nach Mainz , Morgens 6 ' , Uhr ,
von Mainz nach Mannheim , 'V vrgens ü Uhr ,
von Mannheim nach Mainz , NachmittagsL ' ^ Uhr ,
«on Mainz nach Köln , Morgens 6 Uhr .
Tu Passagiceräume Und geheizt .

Anzeige .
Man geht sich veranlaßt , da « howverehrte Publikum zu be -

nachntnigen , daß wegen des'
Todestages weiland Sr . Aönigli -

cken tzvhnt desGrosherzogs Ludwig die im gestrigen Blatte auf
heule ftsigesetzte

Militärmusik im Bauche des Wallfisches
nicht statt finden wird .

Lee Unterzeichnete wird die Ehre haben , anzuzeigen , wann

ll»e musikalische Aufführung statt haben kann .
F,e «r> « aus Brüssel.

Einladung .
Aach heutigem Beschluß der Verwaltungsbehörde Kll , zur

Lmkyung verschiedener dringender Gegenstände ,
Mittwoch , den '26 . April d . I . ,

ein, Generalversammlung abgehatten werben ; wozu wir die Ak¬
tionäre in Person oder durch Bevollmächtigte beizuwohnen dier -

dorch »nladen, mit dem Anhänge , daß die Verhandlung Punkt
10 Nh, Vormittags ihren Anfang nimmt , und die Nichlerscheinen -
lm, >s den Beschlüssen der Mehrzahl beistimmend angesehen werden .

Saline Rappenau , den 15 . März 1857 .
Der Vorstand des Solbadaklienvereins .

Karlsruhe . ( Bleichanzeige . - Für die .Urach er

Neiche besorgt die Einsammlung der Leinwand rc.
C . B . Gehre « ,

lange Straße Nr . 2l-t .

Karlsruhe . ( Lehrergesuch . ) Für eine Erziehungs¬
anstalt wird ein Lehrer der englischen Sprache gesucht . Näheres ,
aus fcankirte Briese , im Komioir der Karlsr . Zeitung .

KarIsruhe . ( Logis . ) In der Stephanienstraße Nr . 56
ist auf den 23 . April ein Logis zu ebener Erbe , bestehend aus 2
Zimmern und Alkofen zu vermiethea . Das Nähere ist im Haufe
selbst zu erfragen .

Stockach . (Dienstantrag .) Bei der
UnterzeichnetenDienststelle findet em Theilungs -
skribent Anstellung.

Stockach, den 20. Marz i837 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Ott .
Bruchsal . ( Pferdversteigerung . ) Am Freitag , de »

3k . dieses , Morgens 9 Uhr , wird in dem Schlvßhose dahier eia
brauner Wallach öffentlich an den Meistbietenden versteigert .

Bruchsal , den 27 . März 1837 .
Groß . bad . Landesgestütesverrechnung .

M . Kraus ,
Rentmeister .

Pforzheim . ( Holländer - und Ruhholzverstei -

gerung . ) Aus Domänenwaldungen Forstbezirks Pforzheim , im

Hagenschieß , werden durch Bezirksförster v. Schilling einzeln
versteigert :

Donnerstag , Freitag , und Samstag ,
den 13 . , den 14 , und den IS . April d. I . ,

145 Stück eichene Klötze , zu Holländer - und Nutzholz tauglich .
Die Zusammenkunft ist jeweils früh 9 Uhr , den IstenTagbei dem

Scheiterhauschlag beim Aimmeracker , den 2ten Tag bei der alte »

Eulinger kvhlplalte , und den 3ten Tag bei der Kugelwiese .
Pforzheim , den 25 . März 1837 .

Großh . badisches Forstamt .
v. Gemmin gen .

Nr . 1337 . Stühlingcn . ( Waarenverstekgerung . )
Von den diesseits deponirten Konfiskaten werden

Donnerstag , den 27 . April d. 3 >,
vhngefähr 1400 Pfund Zucker ,

129 - Kaffoe ,
144 - Mehl ,

Freitag u . Samstag , den 23 . u . 29 . April b. I . ,
1835 Pfb . baumwollene Stuhlwaaren , worunter auch Bän¬

der , Mouffeline uud Merino enthalten sind,
26 - wollene Stuhlwaaren ,
16 - Seidenflor , seidene Länder rc . , nebst verschiedene»

andern Maaren ,
gegen baare Achtung einer öffentlichen Steigerung ausgesetzt ; wo¬

zu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeläden werden , daß die

Steigerung an jedem der oben benannten Lage früh 8 Uhr be¬

ginnen werde .
Slühlingen , den 20 . März 1837 .

Großh . badisches Hauptzvllamk .
Oberinspektor Hauptzollverwalter H .A .Kontroleur

Kromev . Bohm . Gamer .

Königsbach . ( Holzversteigerung . ) Die Gruud -

herrschakt von St . Andre zu Königsbach läßt aus ihren auf Söl -

linger Gemarkung gelegenen Waldungen , im Stranzenberg genannt ,
Dienstag , den 4 . April d . I . ,

folgende « Holz versteigern :
16 Stämme zu Boden liegende Eichen , welche sich zu Bau -,

Nutz - und vorzüglich zu Holländerholz eigne » ,
13 ' / , Klafter buchenes Sch - iterholz ,

5 - do . Prügelholz ,
16 - gemischtes eichenes Holz ,
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700 Stück buchene Wellen , und
355 » eichene do .

Die Liebhaber wollen sich an gedachtem Tag , Morgens halb

S Ubr , im Wald an dem Königsbacher Weg einsindcn ; wobei noch

bemerkt wird , daß diejenigen Liebhaber , welche die. Stamme noch

vorher einsehen wollen , sich jeden Tag bei dem »zager Sauter

in Königsbach etnsinden können .
Königsbach , den 15 . März 1837 .

Grundherrl . von Sr . Andre '
sche Verrechnung .

Würz .

Nr . 1794 . Kork . ( Aolldefraudation . ) Am 4 . b .

M . wurden 6 Waarencvlli, , enthaltend :
13 '/ , Pfund fabrizirter Rauchtabak, ,

S - Schnupftabak ,
50 '/ , . Cigarren und
92 - Baumwollenbänder ,

von der Zvllschutzwache verlassen gefunden ^ ^
Indem wir dieses in Gemäßheit des § . 37 des Zollstrafgesetzes

bekannt machen , fordern wir den Eigenthümer dieser Waaren auf ,

sich um so gewisser ^ ^ .binnen 6 Monaten , a dato ,
dahier zu melden und zu rechtfertigen , als sonst die Konfiskation
der Waaren erkannt werden wird .

Kork , den . 7. März 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Nr . 3483 . Karlsruhe . ( Schuldenliquidation . )

Durch Beschluß vom heutigen ist über das Vermögen des Kro -

nenwirths , Andreas Kraft von Knielingen , Gant erkannt , und

Taafahrt zur Schuldenliquidation auf
Freitag , den - 21 . April d. Z . , ,

Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt worden . Alle Gläubiger des genannten Falliten
werden aufgefordert , bei dem Unterzeichneten Amt an obigem
Tag und Stunde persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
ehre Forderungen , resp - Vorzugsrechte , unter Vorlage der betref¬
fenden Urkunden , richtig zu stellen , widrigenfalls dieselben von

der vorhandenen Masse ausgeschlossen werden . Zn gedachtem
Termin - wird auch über die Wahl des 6urswr massas , so wie

über - die - Gebühr desselben für die Verwaltung der Masse ver¬

handelt , ein - Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - u . Nach -

laßvsrgleich versucht , von dem weder selbst , noch Lurch Man¬
datare liquidirenden . Gläubiger aber angenommen werden , daß

er in dieser Hinsicht der Mehrzahl der Kreditoren beitrete . ,

Karlsruhe , den ll . März 1837 .
Großherzogl . bad . Landamt .

Flad .
vät . Gill de .

Rr . 2464 . Jestetten . (Schuldenliquidation .) Gegen
die Verlassenschaftsmasse des verstorbenen Schmieds , KonrabRizi
von Baldrrsweil , haben wir - die . Gant erkannt und Tagfchrt zum
Mchtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 24 . April d. I - ,
früh 8 Uhr, ,

dahier angeordnetl
Wer, , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an die -

Gantmasse desselben machen will, , hat solche an der gennannten
Kagfahvt . llei - Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schristiich oder mündlich
anzumelden und zugleich eie- etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandS -

ychte, . welche er gellend machen - will , zu bezeichnen , unter gleich¬
zeitiger Vorlage d«r Bewrisuikunden oder Antretung des Bewei¬
ses durch andere Beweismittel .

Zugleich , wird in . der angeordnetm Tagsahrt ein : Massepflegee

und Gläubigerausschuß er -nannt , auch Borg - unk Nachlaß»«,!«,
che versucht , und in Beziehung auf Borgvergleiche , som

'eti
Ernennung deL Massepflegcrs und Gläubigerausschuffes die M
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beikrekciid «ij>
sehen werden .

Jestetlen , den 24 . März 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Mercy .
Nr . 552V. Kenzingen . lSchuldenliquidation ) d

gen den Handelsmann , Peter Kaiser von hier , haben Äri
Folge der gemachten Jnsoloenzerklärung Bant erkannt , uudltz
fahrt zum Richtigstellung « - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 14 . April d. I . ,
Vormittags 8 Uhr , auf dleSseitiger Amiskanzlei anberaumi ; «,
zu alle diejenigen , welche , au « was immer für einem dmb
Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , mitdemanhervWl »
den werden , solche in dev angesetzten Tagfahrt , bei V«w
düng de « Aittschlusse » von der Gant , persönlich oder dmtp
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelb «», «
zugleich die- etwaigen Vorzug « , oder Unterpfandkrechie zu bij»
nen die der Anmeldende geltend machen will , mit gleichMe
Vorlegung der Beweirurkundm oder Antretung de« Bich
mit andern Beweismitteln .

Zugleich « erden in der Tagsahrt ein Maffepffeger mb «
Gläubigrraurschuß ernannt , und Borg - u - NachlaßvergleiLi w
sucht , da der Gemeinschuldnrr solide Bürgschaft in Bezug aofich«
bgizubringen gedenkt , weshalb die Bevollmächtigten auch zurW
hung dieser Vergleiche ermächtigt sey» solle« , wobei auSdM
bemerkt wird , daß die Ausbleibenden sowohl hinsichtlich der k»
gleiche , als der Ernennung des Maffepflegers und Ausschuß « K
Mehrheit »er Erscheinenden beitretend angesehen werden M

Kenzingen , den 10 . März 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Lang .
Nr . 5546 . Lahr . (Erbvorladung .) Die beiden Kj»

und einzigen bekannten Erben des am 13 . Dez . v . I . versink
nen Schullehrers , Alois Renner von Oberweier , haben M
Erbschaft entschiagen , und es hat demnach die rückgelaffe« M
we um Einweisung in den Besitz und die Gewähr der ErW
gebeten .

Dem zufolge werden die etwa noch unbekannten geW «
Erben des Verstorbenen aufgefordert , ihre Wibrechte aus H
Verlaffenschaft

binnen 4 Wochen ,
vom 25 . d . M . an gerechnet » dahier geltend zu machen , M
gensalls die Witlwe in ven Besitz und die Gewähr der ErW
erngewiesen würde .

Lahr , den 8 . März 1837 .
Großh . bad . Oberamt .

Buisson .
Karlsruhe . ( Anzeige und Empfehlung . ) Mi«

verehrlichen Publikum habe ich die Ehre , hierdurch besann!
machen , daß ich , nachdem ich nunmehr hiesiger Bürger gewertn
bin , wich als Wundarzneidiener dahier etablirt , und zugleichtu
Barbierstube meiner Tante , der Chirurg R i t t m ü ll erschw
Wittwe , übernommen habe ; weswegen ich mich in allen in «ck
Fach einschlagenden chirurgischen Geschäften ergebenst empfehle »ü
um gütiges Wohlwollen höflichst bitte .

Karlsruhe, , den 25 . März 1837 .
C . F . Hirfchmann . Mur -,

lange Straß « Nr . 64 , umii
des Marktplatzes .

Mit einer Beilage.
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